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NEUBAU FUSSGÄNGER- UND VELOUNTERFÜHRUNG MÖNCHSTRASSE IN THUN

Beschwerde ist zurückgezogen
Dem Bau der Fussgän-
ger- und Fahrradunter-
führung Mönchstrasse
in Thun steht nichts
mehr im Wege: Die
Herren Rubin und Erb
zogen ihre Gemeinde-
beschwerde und ihre
Einsprache zurück. 

◆ Franziska Streun

Jetzt kann es wie geplant los-
gehen: Der Bahnübergang an der
Mönchstrasse in Thun wird auf-
gehoben, die Bauarbeiten für die
neue Fussgänger- und Fahrrad-
unterführung starten wie vorge-
sehen im Januar.

Alles zurückgezogen
Bis gestern war noch unklar,

ob der Terminplan tatsächlich
eingehalten werden kann. Doch
die beiden Einsprecher Gaston
Rubin und Georges Erb (und
Mitunterzeichnende) haben
zum einen auf eine Baubewilli-
gungsbeschwerde an die Rekurs-
kommission des Eidgenössi-

schen Departementes für Um-
welt, Verkehr, Energie und Kom-
munikation verzichtet. Zum an-
dern haben sie die Gemeinde-
beschwerde gegen den Kredit-
beschluss des Stadtrats beim 
Regierungsstatthalteramt Thun
zurückgezogen. 

Autos nur noch bis 19. 1.
Mit anderen Worten, der ge-

plante Ablauf der Arbeiten, wie
er im neusten Amtsanzeiger pu-
bliziert ist, kann umgesetzt wer-
den. So beginnen am 5. Januar
die Vorbereitungen für das Um-
legen der Werkleitungen, und am
19. Januar soll der Baustart erfol-
gen. Danach ist der Bahnüber-
gang nur noch für Fussgänger
und Velofahrende passierbar.
Vom 26. Januar bis 9. Februar
werden die Spundwände einge-
setzt, ab dem 2. Februar beginnt
der Aushub der Baugruben.

Totale Sperrung nötig?
Vom 15. März bis 26. April

werden die Hilfsbrücken einge-
setzt und die Unterführungsele-
mente eingebaut. Laut Aus-

schreibung der Bauarbeiten wä-
re während dieser Zeit der Über-
gang für jeglichen Verkehr ge-
sperrt. «Die SBB haben uns zu-
gesichert, dass eine solche totale
Sperrung nicht nötig ist. Ich
werde dieser Frage noch nachge-
hen», betonte Bauvorsteher Beat
Straubhaar auf Anfrage. Das

könne nicht sein. Im Mai und Ju-
ni werden die Rampen erstellt
und im Juli die Strassen und
Gehwege angepasst. Im Juli und
August wird die Lärmschutz-
wand ersetzt, und im August
werden die Bauarbeiten beendet.

Die neue Fussgänger- und
Fahrradunterführung wird von

den Schweizerischen Bundes-
bahnen SBB (Bauherrin) und
der Stadt erstellt.

Die Bauarbeiten kosten insge-
samt 2,797 Millionen Franken,
an welche sich die Stadt mit 40
Prozent (1,288 Millionen) betei-
ligt (wir berichteten). Die Unter-
führung wird deshalb erstellt,
weil einerseits das Quartier in
Verkehrsstrukturplänen die Auf-
hebung des Übergangs fordert
und andererseits, weil die Bar-
riere durch die Zunahme der
Zugfrequenzen wegen des Fahr-
plans Bahn 2000 und der Neat-
Eröffnung ab 2007 rund 84 Pro-
zent des Tages geschlossen wäre.

«Endlich aufheben»
Die Aufhebung stiess im Quar-

tier nicht nur auf Gegenliebe,
wie am Beispiel der beiden Ein-
sprecher ersichtlich ist. Sondern:
«Die Mehrheit im Quartier war-
tet schon lange darauf», sagte im
August Anwohnerin Ursula
Oester, «dass dieser Bahnüber-
gang endlich aufgehoben und
durch die Unterführung ersetzt
wird.» ◆

BILD ARCHIV TT/SPAHNIBald keine Barriere an der Mönchstrasse mehr:
Ab dem 19.Januar können die Autos hier nicht mehr passieren.

T H U N :  I T- F I R M A  A K A D I A  A G  E N G A G I E R T  S I C H  I M  B U N D E S H A U S

Programmieren für das Parlament
Ob für Bundesbern oder
Swisscom: Die Thuner
Firma Akadia AG ist im
Informatikbereich viel-
seitig engagiert. Das
Konzept für die Abstim-
mungsanlage im Natio-
nalratssaal stammt aus
ihrer Ideenfabrik.

◆ Pascal Kupper

Bequemes Abstimmen per
Knopfdruck ist aus dem Natio-
nalratssaal nicht mehr wegzu-
denken. Überraschend: Hinter
der elektronischen Abstim-
mungsanlage steckt unter ande-
rem eine kleine, sechsköpfige IT-
Firma aus Thun. Die Akadia AG,
angesiedelt im Untergeschoss
eines Wohnblocks im Dürrenast,
hat die Anlage 1996 und 2002 in
Zusammenarbeit mit zwei ande-
ren Firmen mitentwickelt. Seit-
her ist man in Thun für die War-
tung der Datenbank und der
Ausgabemodulen zuständig.
«Während der Parlamentssessio-
nen sind wir jeweils auf Pikett»,
verriet Geschäftsführer Martin
Zahn.

Zahn erinnert sich, wie man
ihn in Bern vor rund acht Jahren
anfragte, als es darum ging, das
Vorgängersystem aus dem Jahr
1993 abzulösen. «Ich sollte eine
Analyse durchführen und kam
zum Schluss, dass ein neues Sys-
tem konzipiert werden musste.»

Der Auftrag ging an den Thuner
Softwareingenieur und seine 
damalige Firma Glue Data, von
der er 1998 die Akadia AG ab-
nabelte. 

Software fürs Bundeshaus
Das Engagement hat sich ge-

lohnt: Seither wird die Klein-
firma bei Aufträgen vom Bun-
deshaus berücksichtigt. «Für die
Parlamentsdienste entwickeln

wir zurzeit ein vollständig neues
Programm zur Verwaltung von
Sitzungen und Entschädigungen
an die Parlamentarier. Das Sys-
tem basiert auf der neuen Micro-
soft-Technologie NET», erklärt
Mitarbeiter Christoph Zenger.
Auch für Swisscom Mobile ist
Akadia aktiv: Sie hat einen we-
sentlichen Anteil an Entwick-
lungsarbeit zum neuen Mobility-
Portal beigesteuert. Damit kön-

nen SMS, E-Mail und verschie-
dene andere Funktionen auf dem
Natel genutzt und auf dem Web-
browser konfiguriert werden.

Open Source
Das Akadia-Team hat sich auf

so genannte Open-Source-Soft-
ware (freie Software) speziali-
siert. «Wir setzen sie wo immer
möglich und sinnvoll ein», be-
tont Martin Zahn. Bekanntestes

Beispiel hierfür ist Linux. Zahn
glaubt, dass sich Open Source
künftig weltweit durchsetzen
wird, «wie Beispiele aus
Deutschland bereits zeigen».

«Für uns ist ein gutes Bezie-
hungsnetz ausgesprochen wich-
tig», betont der Firmengründer.
Projekte erhält Akadia mittels
Mund-zu-Mund-Propaganda. 

Zudem vertritt die Firma 
ein ausgeprägtes Do-it-yourself-
Credo: «Wir halten so die admi-
nistrativen Kosten tief.» Chris-
toph Zenger ergänzt: «Wir sind
ein Team von Generalisten. Un-
sere Stärke ist, dass wir Arbeiten
von Architekt, Designer und
Handwerker verrichten können
– bildlich gesprochen.»

Ohne Luxus
Über die Jahre wurde eine leis-

tungsfähige IT-Infrastruktur in
Eigenarbeit auf- und ausgebaut,
während man bei der Büroein-
richtung auf Luxus verzichtete.
Mit dieser Strategie hat sich die
Firma eine gesunde finanzielle
Basis erarbeitet. «Bisher sind wir
von der schlechten Konjunktur-
lage verschont geblieben», sagt
Zahn. 

Trotzdem: Sich zurücklehnen
kann er nicht. Wenn die Gross-
aufträge für Swisscom Mobile
und Bundesbern abgeschlossen
sind, muss er für neue Auslas-
tung sorgen. ◆

www.akadia.com

BILD PASCAL KUPPERDas Akadia-Team (v. l.): Betriebsleiter Martin Zahn sowie die Mitarbeiter Christoph
Zenger, Kari Seematter, Roland Egli und Christoph Gächter. Auf dem Bild fehlt Eric Dubuis.

T H U N

Bald höhere
Gebühren
Seit 1993 sind bei der Stadt Thun
die Gebühren im Bauwesen un-
verändert geblieben. Per Anfang
2004 werden sie nun aber ange-
hoben. So wird die Grundgebühr
doppelt so teuer sein wie bisher
und reicht von 2 Promille der
Bausumme bei Gebäudekosten
von über einer halben Million
Franken bis 5 Promille bei klei-
neren Bauten zwischen 10 000
und 100 000 Franken. Erhöht
und auf neue rechtliche Grund-
lagen gestellt werden auch Auf-
wendungen des Bauinspektora-
tes im Zusammenhang mit Bau-
, Gewässerschutz- und Reklame-
bewilligungsverfahren sowie der
Baupolizei. Insbesondere wer-
den diverse Leistungen wie Be-
gutachtungen von Bau-
gesuchen und Bauvoranfragen
durch den Fachausschuss für
Bau- und Aussenraumgestaltung
(FBA) neu nach Aufwand 
verrechnet. pd

T H U N

Stadtbibliothek
mit Co-Leitung
Die Stadt- und Regionalbiblio-
thek Thun wird ab 1. Januar von
zwei Frauen gemeinsam geführt.
Nebst der bisherigen Leiterin El-
se Bäumlin wird sich Jeanne
Froidevaux an den Leitungsauf-
gaben beteiligen. In den detail-
lierten Pflichtenheften sind je 50
Prozent Führungs- und 50 Pro-
zent Sachaufgaben enthalten.
Else Bäumlin leitet die Stadtbib-
liothek seit drei Jahren und hat
nicht nur das Angebot stark di-
versifiziert und aufgestockt, son-
dern die Bibliothek auch als Ver-
anstaltungsort für kulturelle An-
lässe bekannt gemacht. Jeanne
Froidevaux, ebenfalls Bibliothe-
karin und seit einem Jahr in
Thun tätig, hat kürzlich mit der
Publikation eines Buches über
Internetrecherchen von sich re-
den gemacht. Das Modell der
Co-Leitung erfolgt versuchswei-
se und wird nach anderthalb Jah-
ren ausgewertet. pd

S TA D T V E R WA LT U N G

Öffnungszeiten
über Festtage
Zwischen dem 24. Dezember
und 4. Januar bleiben die meisten
Schalter der Thuner Stadtver-
waltung geschlossen, insbeson-
dere auch die AHV-Zweigstelle,
die Liegenschaftsdienste und die
Stadtkasse. Doch gibt es diverse
Ausnahmen:
◆ Die Schalter der Einwohner-
dienste im Thunerhof sind am
29. und 30. Dezember geöffnet.
◆ Die Sozialdienste betreiben ab
29. Dezember bis 31. Dezember
jeweils zwischen 8.30 und 11
Uhr einen telefonischen Pikett-
dienst für Notfälle. Die Nummer
lautet: 033 225 85 81.
◆ Der Abfallsammelhof an 
der Industriestrasse 2 steht an
den beiden Werktagen 29. und
30. Dezember zu den normalen
Öffnungszeiten zur Verfügung.
Zudem ist er am 24. und 31. De-
zember morgens geöffnet.

Das Kunstmuseum Thun kann
zu folgenden Zeiten besucht
werden: 24. Dezember, 10 bis 14
Uhr; 26. Dezember, 10 bis 17
Uhr; 30. Dezember, 10 bis 17
Uhr; 31. Dezember, 10 bis 14
Uhr; 2. Januar, 10 bis 17 Uhr.

Die Stadtbibliothek ist offen:
24. Dezember, 10 bis 14 Uhr; 27.
Dezember, 10 bis 13 Uhr; 29. De-
zember, 13 bis 18 Uhr; 30. De-
zember, 13 bis 20 Uhr; 31. De-
zember, 10 bis 14 Uhr; 3. Januar,
10 bis 13 Uhr. pd

THUN. «Raum der 
Stille» ist offen
Auch heute ist der «Raum der
Stille» in den Baumann-Häusern
in der Innenstadt von Thun
geöffnet. Das Friedenslicht, das
in der Geburtsgrotte in Bethle-
hem entzündet und von einer
Thuner Delegation am Sonntag
in Zürich abgeholt wurde, brennt
seit dem 22.Dezember im
«Raum der Stille». 

Heute führt der Sozialdienst
der Reformierten Kirchgemein-
de Thun-Stadt von 16 bis 22 Uhr
eine schlichte Weihnachtsbe-
gegnung mit einem einfachen

Mahlzeitenangebot durch. Der
Raum bleibt an diesem Abend
so lange offen, dass die Men-
schen anschliessend die Mitter-
nachtsfeiern in den Kirchen be-
suchen können. pd

THUN.
Weihnachtsausklang 
in der Kirche Schönau
In der Kirche Schönau an der
Bürglenstrasse findet am Weih-
nachtsabend, 25.Dezember, um
20 Uhr ein besinnlich-musikali-
scher Weihnachtsausklang
statt. Gestaltet wird er von Erika
Bill und Ludwig Geiger (Gesang),

Dora Habegger (Orgel) sowie
Pfarrer Stefan Junger. pd

THUN. Orgelmatinee 
in der Stadtkirche
Unter dem Motto «Lebensfreu-
de» erklingt am Sonntag in der
Stadtkirche muntere Musik. 

Zu hören sind Renaissance-
tänze, ein lustiges «Jingle 
Bells», «Fiat Lux» (ohne Uriella),
«Er weidet seine Herde» sowie
das «Hallelujah» aus Händels 
«Messias». pd

Stadtkirche Thun, Sonntag, 28.
Dezember, 12.05 Uhr, Kollekte.

THUN. Neujahrskonzert 
im Schadausaal
Wie in Wien will man auch in Thun
mit leichter klassischer Musik
und einem anschliessenden ge-
selligen Apéro ins neue Jahr star-
ten. So musizieren am 1.Januar
um 17 Uhr die Brass Band Ber-
ner Oberland mit dem Sologeiger
Alexandre Dubach. Das Konzert
ist ausverkauft. hz

STEFFISBURG. 
«Good News» von Silvias
Kinderhilfe erschienen
Soeben ist die zweite illustrierte
Nummer der «Good News» der

Stiftung Silvia’s Kinderhilfe von
Silvia und Rinaldo Sommer er-
schienen. Die Stiftung betreut
und unterstützt viele hundert ar-
me Kinder in Sri Lanka. 

Die neue Ausgabe von «Good
News» enthält wissenswerte,
fröhliche und unterhaltende Arti-
kel sowie viele Bilder, die das Le-
ben der von der Stiftung betreu-
ten Mädchen im und um das
Kinderheim zeigen. Die «Good
News» und weitere Auskunft
sind gratis erhältlich bei der Stif-
tung Silvia’s Kinderhilfe,
Schlossstr. 5, 3613 Steffisburg,
Tel. 033 4387700. pd

IN  KÜRZE


